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Kulturpolitik: Darmstädter Grüne sehen freie Szene vor dem Aus - Hoffmann: »Panikmache«
DARMSTADT. 
Die Darmstädter Grünen warnen mit Blick auf kommunale Sparmaßnahmen in einer Presseerklärung: Die freie Kulturszene in der Stadt »steht nunmehr vor dem Aus«. Und im Theater Mollerhaus, dem Forum der freien Szene, wo vor allem das Jugendtheater stark von den Kürzungen betroffen ist, berät man zurzeit über Protestformen bei der »Nacht der freien Szene« am 24. September. Für Oberbürgermeister Walter Hoffmann (SPD) ist das »Panikmache und Vorwahlkampf«, er könne aber »die Enttäuschung in der Kulturszene verstehen«.

Der kommunale Haushalt für das laufende Jahr kam völlig verspätet zustande, freiwillige Leistungen sind zu zwanzig Prozent gekürzt. Und das ist auch die Vorgabe des Regierungspräsidiums (RP) für 2011. Für 2010 wurden laut Hoffmann durch »knallharte Verfügung« des RP bislang nur 50 Prozent der vorgesehenen Mittel ausgezahlt. 
Hildegard Förster-Heldmann, kulturpolitische Sprecherin der Grünen, wirft dem Oberbürgermeister, der auch Kulturdezernent ist, vor, die Förderung der freien Theaterszene durch Pläne einer Bewertungskommission sei »in den Kinderschuhen steckengelieben«, die Kulturabgabe für Gastbetriebe komme nicht voran und der OB nutze seine Handlungsspielräume nicht. »Hoffmann hat dazu keine Haltung«, sagt Förster-Heldmann im ECHO-Gespräch. »Er versucht sich durchzulavieren. Erst wärmt er sich an der freien Szene, und wenn sie ihn braucht, ist er nicht da.« 

Hoffmann wiederum erklärte im Gespräch mit dieser Zeitung, er habe eine »hohe Meinung von Qualität und Vielfältigkeit« der freien Szene. Als Folge der Wirtschaftskrise gebe es jedoch bei einem Haushaltsfehlbetrag von 80 Millionen nicht mehr zu verteilen: »Ich kann auch mit dem Staus quo leben«, sagt Hoffmann. Wenn die freie Szene sich entwickeln wolle, müsse sie das nun »aus sich selbst « tun. Vor dem Aus stünden die Theatermacher jedoch nicht. 

Von den pauschalen Kürzungen um 20 Prozent sind Häuser wie Knabenschule und Mollerhaus zwar ausgenommen, die bislang vom Regierungspräsidium blockierten Fördermittel aber fehlen auch dort. Theater Transit hat mittlerweile sein Jugendtheaterangebot eingestellt, die Gruppe Theaterlabor hat zwei Produktionen für junge Zuschauer gestrichen. Das aber sind just zwei der drei Gruppen, die laut einem Jurygutachten aus dem Vorjahr eigentlich eine dauerhaft erhöhte Förderung hätten erhalten sollen. »Wenn es dabei bleibt, dass nur 50 Prozent der eingeplanten Zuschüsse ausgezahlt werden, klemmt es an allen Ecken«, sagt Silvia Wagner, Pressesprecherin im Theater Mollerhaus. »Wir wollen zur Nacht der freien Szene auch dazu Zeichen setzen.«

Hildegard Förster-Heldmann von den Grünen rechnet vor, die Einsparungen bei freiwilligen Leistungen im Bereich Kultur würde durch die Zwanzig-Prozent-Kappung 100 000 Euro erbringen. Die Sparauflagen des RP aber liegen bei 9,6 Millionen Euro für dieses Jahr. »Man hätte Einsparmöglichkeiten im Haushalt ausloten müssen«, heißt es in der Pressemitteilung. Im Kulturbereich aber ist mit über zwölf Millionen Euro der größte Posten das Staatstheater, das zur Hälfte vom Land finanziert wird. Wollte die Stadt hier sparen, müsste sie den Vertrag mit dem Land kündigen. Jeder Euro den dann Darmstadt spart, würde das Staatstheater doppelt verlieren, weil das Land seinen Zuschuss gleichfalls reduzieren würde. 

»Die Angst, dass das System aufbricht, ist groß«, sagt Förster-Heldmann im Gespräch, »aber irgendwann muss man vielleicht auch da mal ran«. OB Hoffmann winkt ab. Der Etat des Dreisparten-Hauses sei trotz Inflation und Tarifsteigerungen auf dem Niveau von 2009 gedeckelt: »Das Staatstheater leistet bereits seinen Sparbeitrag. 
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